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tischen Materialismus allen Wissenschaften, der Philosophie, der Biologie usw. mit
katastrophalen Resultaten aufzuzwingen versucht; D. V.). Diamat hat mit moderner Wissenschaft

in der Tat «grundsätzlich nichts zu tun».

Ebenso richtig ist die Bemerkung von Jaspers über Marx als Wissenschafter,
philosophisch Glaubender und Politiker. Man lese nur die entsprechenden Abschnitte bei Theimer

nach. Politik ist Staatsführung, nicht einfach eine Technik. Politik stützt sich
zweifellos auf Erkenntnisse, aber vor allem auch auf 'Wertsysteme, die als unbeweisbare Postulate

vorausgesetzt werden müssen. Jaspers könnte man nur durch eine exakte begriffliche
Analyse widerlegen. Warum sollen wir bestreiten, daß die politische Wirkung von Marx
eine Glaubenswirkung war, denn dies gilt für jede politische Ideologie.

Ebenso richtig ist im dritten Zitat von Jaspers, daß «die Dialektik Kausalität» werde.
Zweifellos trifft diese Behauptung für die Lehren des Diamat zu, denn die offizielle
kommunistische Theorie «beweist» ja immer wieder mit den «Gesetzen» der «Negation der
Negation und des Umschlages der Quantität in die Qualität», daß der Sieg des Kommunismus

unvermeidlich sei. Hat Jaspers unrecht, wenn er diese geschichtlich — das muß
anerkannt werden —¦ aus psychologischen Gründen sehr wirksame Methode als «Magie»
bezeichnet? In anderer Hinsicht mag Jaspers Marx unrichtig kritisieren, wie er dies auch
Freud gegenüber getan hat, aber ausgerechnet die drei Zitate, welche Leo Kaplan anführt,
sind kaum geeignet, Jaspers zu «widerlegen».

Schließlich ist es nicht richtig, zu behaupten: «Die Marxisten sind nur bestrebt,
den gesamten Produktionsapparat aus dem Privateigentum in Gemeineigentum überzuführen.

Was dabei zerstört wird, ist nur die Möglichkeit, unbezahlte menschliche Arbeit
auszubeuten.» Welche Marxisten meint Kaplan? Die russischen oder die westeuropäischen?
Was heißt «Überführung des Privateigentums in Gemeineigentum»? Ist die Methode,
mit der diese «Überführung» bewerkstelligt wird, irrelevant? Sichert das Gemeineigentum

vor der Möglichkeit, unbezahlte menschliche Arbeit auszubeuten? Sind die russischen
Arbeitslager Berias nicht Lager der «Ausbeutung unbezahlter menschlicher Arbeit»?
Wollen wir nicht endlich, um einen Ausdruck des Genossen Götsch zu übernehmen, auch
theoretisch «ehrlich sein» und unklare Vorstellungen fallen lassen?
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Friedrich Wilhelm Fernau: Flackernder Halbmond. Verlag Eugen Rentsch, Erlenbach.
320 Seiten. Preis Fr. 16.—.

Die Ereignisse der letzten Jahre in Iran, Ägypten, Marokko, Tunesien haben die
Aufmerksamkeit der Welt auf die Staaten des Nahen Ostens gelenkt. Die arabischen
Staaten spielen in der UNO, oft zusammen mit Indien, Burma, Indonesien, eine
Vermittlerrolle zwischen Ost und West. Man ist jedoch gewöhnlich sehr schlecht orientiert
über die verschiedenen politischen, religiösen und sozialen Bewegungen innerhalb dieser
Nationen. Mit seinem Buch «Flackernder Halbmond» füllt Dr. Fernau eine Lücke aus.
Er schildert in lebendiger und leichtverständlicher Art die Geschichte des Islams und
der Länder, die unter seiner Führung stehen. Er zeigt besonders die politischen und
religiösen Strömungen in diesen Staaten, die Änderungen ihrer sozialen Struktur und das
Erwachen des nationalen Bewußtseins der islamischen Welt, das sich besonders gegen die
Vorherrschaft der europäischen Staaten wendet. Besonders lehrreich ist die Schilderung
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der verschiedenen oft widerspruchsvollen Quellen des erwachenden Nationalismus der
islamischen Staaten, wo die fortschrittlichen modernen sozialen und politischen Tendenzen
der Europäisierung mit den reaktionären religiösen Sekten des Islams gegen die
Herrschaft des Auslandes zusammenarbeiten, sich aber innerhalb der Staaten selbst oft heftig
bekämpfen.

Dieses wertvolle Buch läßt uns einen Einblick in die Entwicklung, in die Probleme
und die Politik der Staaten des Islams gewinnen, und man versteht nachher die Ereignisse,
die sich dort abspielen, besser. JHD
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